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in verjüngtem Maßstabe*) ein vollkommen treues Bild von ihrer Oberfläche
geben. Der Globus stellt alle horizontalen Dimensionen in ihrem richtigen
Verhältnis dar und gibt ein treues Bild nicht bloß der ganzen Erde sondern
auch der einzelnen Länder.

Himmelsgloben hat wahrscheinlich schon Anarimander (640 v. Ehr.), sicher Archi-
medes und Posidonius verfertigt. Krates v. Mallos soll im 3. Jahrh. v. Chr. den
ersten Erdglobus verfertigt haben. Der silberne Globus Ludwigs d. Fr., der Globus
Martin Behaims in Nürnberg (1492).

§. 24. Projectionen.
Da die geographischen Karten Projectionen der Kugelfläche auf eine ebene

Fläche sind, so gewähren sie nur Annäherungen an die wirkliche Form. Je
kleiner der darzustellende Theil der Kugelfläche, desto unmerklicher ist die Abwei¬
chung der entsprechenden ebenen Fläche, daher Specialkarten von der wahren
Gestalt nur sehr unmerklich abweichen. —• Da jede Karte von irgend einem
Theile der Erdoberfläche ein ähnliches Bild geben soll, so muß sie sowohl das
Neben- als auch das Ubereinanderliegende zur Anschauung bringen, folglich die
Neiguugsflächen der Unebenheiten getreu darstellen; dies sucht die Karte
durch Schattirung, Schrafsirungsstriche zu erreichen; je steiler der Böschungs¬
winkel, desto dichter und dunkler werden dieselben gezeichnet. Alle Unebenheiten
werden auf den Meeresspiegel projicirt dargestellt.

Verschiedene Arten von Karlen: General- und Spezialkarten; der Maßstab der
letzteren darf das Verhältniß von 1 : 50000 nicht überschreiten. Seekarten; physi¬
kalische, hydrographische, orographische, geognost ische, ethnogra¬
phische, Produktenkarten, politische, chorograph ische, topographische,
historische Karten. Reliefkarten sind nur bei sehr speciellen Darstellungen an¬
wendbar, weil sie sonst für die horizontalen und die vertikalen Dimensionen ver¬
schiedene Maßstäbe enthalten. Profildarstellnngen. — Den Namen Atlas hat zu¬
erst Gerh. Kaufmann (Llsreator) 1540 eingeführt.

Da die Erdoberfläche sich nicht abwickeln oder eben ausbreiten läßt (wie
die eines Cylinders oder Kegels), so kann eine Karte nur eine Projektion der¬
selben darstellen. Man denkt sich an irgend einem die Mitte der darzustellenden
Gegend bezeichnenden Punkt der Erdoberfläche eine durchsichtige Berührungs¬
ebene, die Horizontalebene des Berührungspunktes, die Projectionsebenc**)
und das unverändert an derselben Stelle bleibende Auge des Beschauers in irgend
einem Punkte außer - oder innerhalb der Kugel, zieht sodann Linien vom Auge
zu dem darzustellenden Punkte der Oberfläche und bezeichnet die Stelle auf
jener Ebene, wo sie von den Linien getroffen wird, so erhält man von ihr die
Projection (perspectivische Zeichnung) der darzustellenden Punkte***).

*) So beißt das Verhältniß, in welchem die Abbildung einer Länge zur wirk¬
lichen Länge steht; bei dem Maßstabe 1 : 600000 ist 1" auf der Karte =&amp;gt; 600000"
— fast 2,12 M. auf der Erde. Die Verschiedenheit der Maßstäbe ist wohl zu beachten.

**) Dieselbe kann jedoch auch in anderer Lage gedacht werden, z. B. der hori¬
zontalen parallel durch den Erdmittelpunkt; sie ist ein größter Kreis.

***) Denken wir uns, wir beobachten mit einem Auge, während das andere
geschlossen ist, von der Mitte des Zimmers durch eine Fensterscheibe die davorliegende
Gegend und machten Punkte an die Stelle der Scheibe, wo dieselbe durch eine ge¬
rade Linie von unserem Auge nach außerhalb des Zimmers liegenden Gegenständen
durchschnitten würde, so konnte man auf diese Weise ein Bild der Gegend auf
der Scheibe entwerfen, das aber nur für den einen Standpunkt treu ist. In gleicher
Weise wird die Erdoberfläche auf den Karten dargestellt.


